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Der Freundeskreis der palästinensischen Familien in Marburg weist die in der 
OP erschienene Berichterstattung mit den Schlagzeilen „Judenhass in 
Pfarrkirche?“ sowie „Entrüstung nach Antisemiten-Aktion in Marburger 
Pfarrkirche“ (Socialmedia) entschieden zurück. Die Art der Darstellung ist 
irreführend, schädigt unsere Arbeit vor Ort und stigmatisiert unseren Vertreter 
Aladin Atalla auf schwerwiegende Weise.

Hintergrund
Am 30.09. wurde Herr Atalla von OP-Redakteur Carsten Beckmann telefonisch 
kontaktiert. Er stellte klar, dass er sich nicht zu der „Tränenmalaktion“ äußern 
könne, da es sich um ein Projekt der Palästina-Solidarität Marburg und nicht 
des Freundeskreises handelt. Herr Beckmann wurde ausdrücklich an Frau Anna 
Hofmann verwiesen, die nach unserem Wissen am selben Tag auch eine 
schriftliche Stellungnahme per E-Mail übermittelte.

Am 01.10. wurde Herr Atalla erneut kontaktiert. Er ging davon aus, dass 
allenfalls ein kurzer Hinweis als Randnotiz aufgenommen würde, um seine 
Perspektive auf das Leid der Familien in Gaza darzustellen. Stattdessen 
erschien ein Artikel, der seine Rolle verfälscht wiedergab.

Verzerrende Veröffentlichung
In den Online-Kanälen der OP (Facebook, WhatsApp) lautete die 
Überschrift: „Antisemiten-Aktion in Marburger Pfarrkirche – Botschaft 
schaltet sich ein“.
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Die Kurzbeschreibung stellte die Aktion in einen direkten Zusammenhang 
mit der Aussage: „Was die Landeskirche und ein Palästina-Aktivist sagen.“

Dies führte zu schwerwiegenden Missverständnissen:

Der Begriff „Antisemiten-Aktion“ ist keine neutrale Berichterstattung, 
sondern eine Vorverurteilung. Das ist Hetze, nicht Journalismus.

Es wurde ausschließlich Atallas Kommentar zitiert (Stand: 01.10.2025 16:30 
Uhr), ohne die Stellungnahme der Palästina-Solidarität. Damit entstand der 
Eindruck, die Aktion sei vom Freundeskreis ausgegangen. (Anhang 1)

In der Konsequenz wurde er so dargestellt, als sei er selbst Antisemit – was 
durch Kommentare in sozialen Medien noch verstärkt wurde. (Anhang 1)

Die Bezeichnung „Palästina-Aktivist“ verfälscht seine Rolle. Herr Atalla ist 
Vertreter des Freundeskreises der palästinensischen Familien in 
Marburg. Sein Engagement gilt dem Leid der Familien, nicht 
parteipolitischen Auseinandersetzungen. (Anhang 2)

Nachträgliche Korrekturen
Auf Drängen des Freundeskreises wurde die Stellungnahme der Palästina-
Solidarität am 01.10. ergänzt (17:02 Uhr und 18:49 Uhr). Zudem wurde die 
Bezeichnung in „Vertreter der palästinensischen Familien“ geändert und die 
Gegenüberstellung etwas entschärft. Dafür bedanken wir uns ausdrücklich.

Dennoch bleibt in der gedruckten Ausgabe das Problem bestehen: Dort wird 
Atallas Kommentar unter der Überschrift „Palästina-Solidarität wehrt sich“ 
veröffentlicht – was weiterhin den falschen Eindruck erweckt, er habe im 
Namen der Palästina-Solidarität gesprochen.

Verantwortung der Redaktion
Die gewählte Darstellung ist unverantwortlich. Während der Freundeskreis am 
28.09.2025 eine Kundgebung organisierte, bei der Vertreter:innen aller Parteien 
und Religionsgemeinschaften – Christ:innen, Jüd:innen, Muslim:innen, 
Buddhist:innen, Bahai – gemeinsam für Frieden eintraten, wurde Atalla durch 
die Berichterstattung in einen völlig anderen Kontext gerückt. (Anhang 3,4)

Zudem reiht sich dieser Vorfall in eine Serie problematischer Darstellungen ein, 
bei denen die OP in der Vergangenheit einseitige Narrative übernahm und den 
Freundeskreis verzerrt darstellte.
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Persönliche Betroffenheit
Hinzu kommt die persönliche Dimension: Erst am 28.09.2025 erreichten Herrn 
Atalla Bilder seines 13-jährigen Cousinsohnes Zakaria, der auf dem Markt von 
einem israelischen Scharfschützen getroffen wurde und nach sechs Stunden 
an seinen Wunden starb, weil das zusammengebrochene Gesundheitssystem 
ihn nicht retten konnte.

„Diese Bilder zeigen mir schmerzhaft, wie dringend es ist, das Leid in Gaza 
sichtbar zu machen. Die Tränenmalaktion ist kein bloßes Gedenken, sondern 
ein Weckruf, endlich aufzuhören, das zu unterstützen, was meiner Familie dort 
angetan wird“, so Atalla. (Anhang 4-6)

Dass die Botschaft eines Kriegsverbrechers diese Aktion attackiert, ist 
skandalös. Dass die Kirche daraufhin nicht klar Haltung zeigt, sondern den 
Angriffen nachgibt, ist beschämend. Dass die OP in diesem Zusammenhang 
schließlich Herrn Atalla stigmatisiert, ist für den Freundeskreis nicht akzeptabel.

Forderung des Freundeskreises
Der Freundeskreis der palästinensischen Familien fordert die OP auf:

1. Die Überschrift und Darstellung in den Online- und Social-Media-Kanälen 
dauerhaft zu korrigieren.

2. Kommentare zu entfernen, die Herrn Atalla persönlich als Antisemiten 
diffamieren.

3. Künftig eine ausgewogene und verantwortungsvolle Berichterstattung zu 
gewährleisten.

Sollte dies nicht erfolgen, behalten wir uns vor, den Deutschen Presserat 
einzuschalten und auch juristische Schritte zu prüfen.

Freundeskreis der palästinensischen Familien in Marburg

Anhänge

Anhang 1: 02.10.2025 07:47 
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Anhang 2

Anhang 3: OP-Bericht über Kundgebung
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Anhang 4: Aladin Atalla bei seiner Rede in der Kundgebung
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Anhang 5: Zakaria. Sohn der Cousine von Aladin Atalla.
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Anhang 6: Zeigt Zakaria am 27.09.2025 auf einem belebten Markt, während er 
mit seiner Familie einkaufen war, als er gezielt von einem israelischen 
Scharfschützen erschossen wurde.
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Anhang 7: Zeigt Zakaria im Krankenhaus, wo er schwerverletzt auf dem Boden 
notdürftig behandelt wurde.
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Anhang 8: Zeigt seine Mutter – Aladin Atalla’s Cousine – wie sie ihren Sohn 
Zakaria in einem Leichentuch ein letztes Mal verabschiedet.
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